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Vorwort

Die Energiewende ist ein merkwürdiges Phänomen. Regel-
mäßig kann man in den Medien in Kommentaren, Leitar-
tikeln, Vorträgen und Talkshows Attribute wie „chaotisch“, 
„in der Sackgasse“, „ineffizient“, „teuer“, „paradox“, „schon 
gescheitert“ etc. finden bzw. hören, wenn es um die Energie
wende geht; dennoch sind auch nach jüngsten Umfragen 
weiterhin über 3/4 der Bürger und über 3/4 der Manager 
in Wirtschaftsunternehmen Befürworter der Energiewende. 
Und andersherum: In seltener Einmütigkeit bekennen sich 
auch alle im Bundestag vertretenen Parteien zum Projekt 
„Energiewende“; dennoch gibt sie Anlass zu permanentem, 
oft lautstarkem Streit unter den Parteien, in der Koalition und 
nicht selten auch innerhalb von Parteien.

Blickt man jenseits der aktuellen Medien auf die Literatur 
zur Energiewende, so ist diese zwar durchaus zahlreich. Es 
fällt aber auf, dass die meisten Bücher vor allem einzelne 
bestimmte Aspekte der Energiewende thematisieren, ohne 
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diese Aspekte in den Gesamtzusammenhang einzuordnen; 
und es fällt auf, dass die meisten Bücher – oft schon am Titel 
erkennbar – von einem bestimmten, wertenden Standpunkt 
aus geschrieben wurden.

Aus der Unzufriedenheit mit dieser Sachlage ist dieses 
Buch entstanden. Sein Hauptanliegen ist es, die Energie-
wende zum einen umfassend zu beschreiben und zu struktu-
rieren, zum anderen ohne ideologische Brille, ohne Apriori 
– Standpunkt in den Blick zu nehmen. Unser Ziel ist daher 
eine nüchterne Zusammenstellung der wesentlichen Daten, 
Fakten und Argumente zur Energiewende. Das Buch möchte 
den Leser in die Lage versetzen, sich auf dieser Basis selbst ein 
Urteil zur Energiewende und zum Stand ihrer Umsetzung zu 
bilden.

Es geht hier, anders gesagt, also nicht darum, den vielen 
Meinungen zur Energiewende eine weitere hinzuzufügen und 
den Leser dafür zu gewinnen; es geht um Orientierung, um 
Transparenz, um konzentrierte, strukturierte Information.

Das Buch wendet sich damit nicht nur an ein Fachpubli-
kum, sondern in erster Linie an den am politischen und ge-
sellschaftlichen Zeitgeschehen interessierten Bürger; es setzt 
keine spezifischen Vorkenntnisse voraus.

Wenn wir von einer „umfassenden Beschreibung“ der 
Energiewende sprechen, müssen wir eine wesentliche Ein-
schränkung machen: Dieses Buch konzentriert sich auf den 
Energieträger Strom; d. h. wir sagen nichts über die Ener-
giewende im Wärmebereich und im Verkehrsbereich. Diese 
Einschränkung hat zwei Gründe: Zum einen wäre das Buch 
sonst einfach zu umfangreich geworden, zum anderen fokus-
siert sich die bisherige politische Arbeit an der Energiewende 
und entsprechend auch die öffentliche Diskussion ganz weit-
gehend auf den Strombereich.
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Der inhaltlichen Zielsetzung entsprechen der Aufbau und 
der Stil dieses Buches:

•	 Wir konzentrieren uns durchgehend auf die Grundstruk-
turen, wesentliche Zahlen, zentrale Aspekte (und vernach-
lässigen Details und Ausdifferenzierungen).

•	 In der Regel sind die Zahlen großzügig gerundet, um ein-
prägsamer zu sein und einfache, schnelle Vergleiche zu 
ermöglichen.

•	 An die Stelle von längeren Fließtexten treten oft kürzere, 
prägnante Aufzählung der wesentlichen Gedanken und 
Fakten.

•	 An vielen Stellen – insbesondere am Ende der meisten Ab-
schnitte, Kapitel und Teile – fassen wir die wichtigsten As-
pekte noch einmal in hervorgehobener Form zusammen.

•	 Wir verzichten im Text durchgehend auf einzelne Quel-
lenangaben zu den Zahlen und Fakten; stattdessen führen 
wir im Anhang die wichtigsten Quellen für diese Arbeit 
auf. Insbesondere sind fast alle in diesem Buch verwende-
ten Daten öffentlich, d. h. im Internet, verfügbar.

Unser Ziel ist es, dem Leser nicht nur inhaltlich, sondern 
auch formal einen schnellen, konzentrierten Überblick zu 
ermöglichen. Dementsprechend kann man dieses Buch in 
seinen wesentlichen Aussagen einer halben Stunde lesen – 
wenn man sich auf die Zusammenfassungen und den vierten 
Teil beschränkt.

Dieses Buch ist keine wissenschaftliche Arbeit, aber es hat 
den Anspruch, alle wesentlichen Fakten und Argumente be-
züglich der Energiewende und ihrer Umsetzung insgesamt 
(bezogen auf den Strombereich), aber auch bezüglich der 
einzelnen Fragestellungen aufzuführen. Trotz entsprechender 
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Sorgfalt kann ich aber nicht hoffen, dass mir das überall ge-
lungen ist. Daher freue ich mich über konstruktive Kritik, 
Ergänzungen und Anregungen.

Gewidmet ist dieses Buch meinen beiden verehrten Men-
toren Gerhard Goll, ehemaliger Vorstandsvorsitzender der 
EnBW AG, und dem leider viel zu früh verstorbenen Ha-
rald B.Schäfer, ehemaliger Umweltminister des Landes Ba-
den-Württemberg. Beide haben mich in unterschiedlicher 
Weise geprägt, beide zusammen haben mich vor 20 Jahren 
in die Energiewirtschaft gebracht, und ohne sie wäre daher 
dieses Buch nicht denkbar. Erst im Laufe meines weiteren 
Berufslebens ist mir klar geworden, welch‘ großes, ja welch‘ 
im wörtlichen Sinne unwahrscheinliches Glück ich gehabt 
habe, von diesen Persönlichkeiten ein Stück weit begleitet 
worden zu sein.

Am Schluss ist es mir ein besonderes Anliegen, den Men-
schen Dank zu sagen, die am Entstehen dieses Buches be-
teiligt waren. An erster Stelle möchte ich meinem Freund 
aus Schultagen, Herrn Dr. Ulrich Dieckert, danken, der 
mich nachdrücklich ermuntert hat, das Buch zu schreiben, 
der mir viele wertvolle Anregungen im Entstehungsprozess 
gegeben hat. Ein ebenso herzlicher Dank gebührt meinem 
Freund Herrn Prof. Dr. Ulrich Parlitz, der den Kontakt zum 
Springer-Verlag hergestellt hat und der die erste Fassung des 
Manuskripts sorgfältig gelesen und es mit wichtigen Hin-
weisen bereichert hat. Auch Herr Dr. Bernd-Michael Zinow 
hat mir dankenswerter Weise die Ehre erwiesen, den ersten 
Entwurf durchzulesen und zu kommentieren. Herzlich dan-
ken möchte ich auch den vielen Gesprächspartnern aus der 
Energiewirtschaft, mit denen ich mich in den letzten Jahren 
zu verschiedenen Aspekten der Energiewende austauschen 
konnte; namentlich erwähnen möchte ich in diesem Zusam-
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menhang die Herren Prof. Peter Birkner, Ralf Klöpfer, Dr. 
Christoph Müller, Harald Noske, Jörg Stäglich, Norman Vil-
low und Guido Wendt.

Einen ganz besonderen Dank verdient haben meine Frau 
und mein kleiner Sohn für ihre Geduld, wenn der Mann bzw. 
der Papa sich am Wochenende an den Schreibtisch gesetzt 
hat, anstatt die Zeit mit der Familie zu verbringen.

Schließlich danke ich auch dem Springer Spektrum Ver-
lag und insbesondere meiner Lektorin Frau Margit Maly 
für die ausgesprochen freundliche, konstruktive und zügige 
Zusammenarbeit.

Heilsbronn, Deutschland
im Januar 2016
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Abkürzungsverzeichnis

BHKW	 Blockheizkraftwerk
BIP	 Bruttoinlandsprodukt
BNA 	 Bundesnetzagentur
CCS	 Carbon Capture and Storage 

(Technologie zur CO2-Filterung und -Lagerung)
DL	 Dienstleistungssektor
DSM	 Demand Side Management
EE 	 Erneuerbare Energien
EEG	 Erneuerbare-Energien-Gesetz
EEX	 European Energy Exchange (Strombörse)
EnWG	 Energiewirtschaftsgesetz
ETS	 Emission Trading System (europäisches Handelssystem)
EVU	 Energieversorgungsunternehmen
EU	 Europäische Union
GW	 Gigawatt
GWh	 Gigawattstunde
INDC	 Intended Nationally Determined Contributions 

(Geplante nationale festgelegte Beiträge zum Klima-
schutz)
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kW	 Kilowatt
kWh	 Kilowattstunde
KWK 	 Kraft-Wärme-Kopplung
Mio.	 Million
Mrd.	 Milliarde
MW	 Megawatt
MWh	 Megawattstunde
PEV	 Primärenergieverbrauch
PV	 Photovoltaik
TWh	 Terawattstunde
UBA	 Umweltbundesamt
ÜNB	 Übertragungsnetzbetreiber
/a	 pro Jahr
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Zehn Fragen

Es gibt wohl wenige politische Begriffe, die so tief in das 
öffentliche Bewusstsein eingedrungen sind wie der Begriff 
„Energiewende“. Und es dürfte kaum ein anderes politisches 
Projekt – oder auch: eine politische Vision – geben, die sich 
auf einen so breiten Grundkonsens in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft stützen kann wie die Energiewende. Schließlich 
genießt die Energiewende auch international so viel Aufmerk-
samkeit wie sicherlich wenige andere (innenpolitische) Vor-
haben einer deutschen Bundesregierung.

Der wichtigste Grund für diese bemerkenswerte Populari-
tät der Energiewende ist sicherlich der, dass sie sich ja im Kern 
als deutsche Antwort auf den Klimawandel auffassen lässt, der 
weltweit als eine der, wenn nicht als die größte Herausforde-
rung für die Menschheit angesehen wird.

	 1	

Einleitung – um was geht 
es in diesem Buch?

1© Springer-Verlag Berlin Heidelberg 2016
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In bemerkenswertem Kontrast zu diesem Bild gibt es im-
mer wieder intensive öffentliche Auseinandersetzungen rund 
um die Energiewende, und insbesondere immer wieder heftige 
Kritik an ihr – mit der Folge, dass viele Bürger (bei ungebro-
chen positiver Haltung zur Energiewende an sich) mittlerweile 
skeptisch bezüglich der Umsetzung der Energiewende sind.

Die wichtigsten kritischen Aussagen zur Energiewende  sind 
die folgenden:

•	 Die Energiewende ist für die privaten Haushalte zu teuer 
(die Strompreise sind zu hoch).

•	 Die Energiewende ist sozial ungerecht.
•	 Die Energiewende gefährdet die internationale Wettbe-

werbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft (die Strompreise 
sind zu hoch).

•	 Die Energiewende ist für den Niedergang der großen deut-
schen Energieversorgungsunternehmen verantwortlich, 
weil sie mit ihren Kraftwerken kein Geld mehr verdienen 
können.

•	 Die Energiewende zerstört das Geschäftsmodell der Stadt-
werke und hat daher negative Auswirkungen auf die Fi-
nanzsituation der Kommunen.

•	 Die Energiewende kostet unfassbar viel Geld, wir können 
sie uns volkswirtschaftlich nicht leisten.

•	 Die Wirkung der Energiewende auf den Klimawandel geht 
gegen null.

•	 Die Energiewende ist – jedenfalls in vielerlei Hinsicht – 
schon gescheitert.

Sind diese Aussagen richtig oder falsch? Und ist diese Kri-
tik an der Energiewende berechtigt oder unberechtigt?
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Das wesentliche Anliegen des vorliegenden Buches ist es, 
diese Fragen sachlich zu beantworten, d. h. die kritischen 
Aussagen zur Energiewende einer nüchternen Bewertung zu 
unterziehen. Genauer: Das Buch soll den Leser in die Lage 
versetzen, diese Aussagen einer nüchternen Bewertung zu un-
terziehen – einer Bewertung also, die sich zunächst auf Daten, 
Fakten und sichere Argumentationen stützt und erst am Ende 
auch auf Wertprioritäten.

Dazu ist es freilich erforderlich, diese Daten, Fakten und 
Argumentationen erst einmal bereitzustellen. Diesem Zweck 
dienen der erste, zweite und dritte Teil dieses Buches.

Am Schluss des Buches,  im vierten Teil, greifen wir auf die-
ser Basis dann die oben genannten Aussagen noch einmal auf; 
d. h., wir kommentieren die folgenden zehn Fragen:

Frage 1:	 Ist die Energiewende zu teuer für den einzelnen 
Privathaushalt?

Frage 2:	 Ist die Energiewende sozial ungerecht?
Frage 3:	 Gefährdet die Energiewende die internationale 

Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft?
Frage 4:	 Sind die Klagen der großen EVU – vor allem 

E.ON und RWE – berechtigt, dass sie mit ihren 
konventionellen Kraftwerken kein Geld mehr 
verdienen?

Frage 5:	 Zerstört die Energiewende das Geschäftsmodell 
der Stadtwerke?

Frage 6:	 Kostet die Energiewende tatsächlich „unfassbar 
viel Geld“ – können wir sie uns volkswirtschaft-
lich überhaupt leisten?

Frage 7:	 Sind die großen Stromtrassen von Norden nach 
Süden wirklich erforderlich?
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Frage 8:	 Hilft die Energiewende dem Klimaschutz über-
haupt – in Deutschland/weltweit?

Frage 9:	 Ist die Energiewende „alternativlos“, wenn man 
eine klimaschutzorientierte Energiepolitik in 
Deutschland machen will?

Frage 10:	 Ist die Energiewende noch zu retten, oder ist sie 
schon – in vielerlei Hinsicht – gescheitert?

Wesentliche Basisdaten

Einheiten

Wir verwenden in diesem Buch (außer Euro = € und 
Tonne = t) nur zwei Einheiten: die Energieeinheiten Kilowatt 
und Kilowattstunde.

Kilowatt (kW)  ist ein Maß für die (maximale) Energie-Leis-
tung eines Kraftwerks bzw. für die (maximale) Leistung, die 
ein Gerät oder ein Kunde verbraucht.

Typische Kraftwerksleistungen sind:

•	 PV-Anlage auf Einfamilienhaus  5 kW
•	 Windkraftanlage  2–3 Tsd. kW = 2–3 MW (Megawatt)
•	 Konventionelles Großkraftwerk  1 Mio. kW = 1 GW (Gi-

gawatt)

Typische Verbrauchsleistungen im Strombereich sind:

•	 Glühlampe  0,06 kW
•	 Föhn  1 kW
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•	 Auto  100 kW
•	 Großer Industriebetrieb  10–100 Tsd. kW
•	 Deutschland insgesamt  ca. 80 Mio. kW

In der Regel verwenden wir im Buch die Einheit GW 
(Gigawatt) = 1 Mio. kW.

Kilowattstunde (kWh)  ist ein Maß für die Energie-Menge, 
die ein Kraftwerk (z. B. in einem Jahr) erzeugt bzw. ein Gerät 
oder Kunde (z. B. in einem Jahr) verbraucht.

Typische, von einem Kraftwerk produzierte Strommengen 
sind:

•	 PV-Anlage auf Einfamilienhaus  5000 kWh pro Jahr = 5 
MWh/a

•	 Windkraftanlage  3–5 Mio. kWh pro Jahr = 3–5 GWh/a
•	 konventionelles Großkraftwerk  5–7 Mrd. kWh pro Jahr 

= 5–7 TWh/a

Typische Verbrauchs-Energiemengen im Strombereich sind:

•	 Kühlschrank  70–100 kWh pro Jahr,
•	 typischer deutscher Haushalt  3000 kWh pro Jahr
•	 großer Industriebetrieb  50–500 Mio. kWh pro Jahr
•	 Deutschland insgesamt  ca. 600 Mrd. kWh pro Jahr

In der Regel verwenden wir im Buch die Einheit TWh 
(Terawattstunde) = 1 Mrd. kWh.
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Energieverbrauch

Deutschland verbrauchte 2015 insgesamt ca.  3700 TWh 
Primärenergie (d. h. Energieträger, die entweder in Strom, in 
Wärme oder in Mobilität umgewandelt werden; Tab. 1.1).

Einen kurzen Vergleich zum weltweiten Primärenergiever-
brauch zeigt Tab. 1.2.

Bezogen auf die drei wesentlichen Energieverbrauchs-Sek-
toren Strom, Wärme und Verkehr verteilt sich der Endenergie-
verbrauch von aktuell ca. 2450 TWh pro Jahr wie in Tab. 1.3 
dargestellt.

Tab. 1.1  Primärenergieverbrauch in Deutschland (in TWh), 2015

Primärenergieträger Energiemenge 
(TWh)

% Importquote

Erdöl 1250 34 98 %
Erdgas 780 21 90 %
Steinkohle 470 13 89 %
Braunkohle 440 12 0 %
Kernenergie 280 7 100 %
Erneuerbare 
Energien

465 13 0 %

Sonstige 15 0 0 %
Gesamt 3700 100 ca. 70 %

Tab. 1.2  Kennzahlen Primärenergieverbrauch (PEV), 2015

Welt Deutschland

PEV 170.000 TWh 3700 TWh (= 2,3 %)
BIP/PEV 0,4 €/kWh 0,8 €/kWh
PEV/Kopf 23.000 kWh/Kopf 45.000 kWh/Kopf

BIP = Bruttoinlandsprodukt (in Preisen 2015)
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Stromverbrauch

Die etwa 600 TWh Strom, die in Deutschland in den letzten 
Jahren (2011-2015) pro Jahr für die Inlandsnachfrage nach 
Strom (d. h. ohne Stromexporte) produziert wurden – der so-
genannte Bruttostromverbrauch –, teilen sich auf die wichtigen 
Verbrauchergruppen wie folgt auf (Tab. 1.4).

Einen kurzen Vergleich zum weltweiten Bruttostromver-
brauch zeigt Tab. 1.5.

Tab. 1.3  Endenergieverbrauch in Deutschland nach Sektoren (in 
TWh), 2015

Sektor Energiemenge (TWh) %

Strom 530 22
Wärme 1200 49
Verkehr 720 29

(Wärme = ohne Wärme aus Strom; Verkehr = ohne strom­
basierten Verkehr)

Tab. 1.4  Bruttostromverbrauch nach Verbrauchergruppen in 
Deutschland (in TWh), 2015

Verbrauchergruppe Strommenge (TWh) %

Wirtschaft – Industrie 245 46
Wirtschaft – Handel/DL* 80 15
Private Haushalte 130 25
Öffentliche Hand u. Sonstige 75 14
Endenergieverbrauch Strom 530 100
Leitungsverluste/Kraftwerke 70
Bruttostromverbrauch 600

(*DL = Dienstleistungssektor)
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Die Entwicklung des (Brutto-)Stromverbrauches in den 
letzten Jahrzehnten ist aus Tab. 1.6 ersichtlich.

CO2-Emissionen

Die deutschen CO2-Emissionen haben sich in den letzten 
25 Jahren wie folgt entwickelt (Tab. 1.7).

Hinzu kommen andere Treibhausgase im Umfang von ak-
tuell etwa 100 Mio.t.

Tab. 1.5  Kennzahlen Bruttostromverbrauch (BSV), 2015

Welt Deutschland

BSV 24.000 TWh 600 TWh (= 2,4 %)
BIP/BSV 3 €/kWh 5 €/kWh
BSV/Kopf 3300 kWh/Kopf 7400 kWh/Kopf

BIP = Bruttoinlandsprodukt (in Preisen 2015)

Tab. 1.6  Entwicklung des Bruttostromverbrauchs in Deutschland 
(in TWh)

1990 2000 2010 2015

550 580 615 600

Tab. 1.7  Deutsche CO2-Emissionen (in Mio.t)

CO2-Emissionen 1990 2000 2010 2015

Energiebedingt 990 840 780 750
Sonstige 60 60 50 50
Gesamt 1050 900 830 800
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